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Vorwort 

Die ägyptische Sprache bietet einen einzigartigen Untersuchungsgegenstand für diachrone 
linguistische Forschungen. In ihrer mehr als viertausend Jahre umfassenden Geschichte 
lassen sich Prozesse sprachlichen Wandels von ihrem ersten Auftreten in schriftlichen 
Quellen über eine weite Verbreitung bis hin zu ihrem Schwund nachvollziehen. Der histori-
sche Charakter einer nur schriftlich überlieferten Sprache birgt allerdings auch viele Fall-
stricke, die es zu berücksichtigen gilt, darunter bspw. synchrone Varietät oder Lücken in 
der Überlieferungslage. Auch das komplexe Schriftsystem verschleiert oft sprachliche In-
novationen. Doch trotz aller Hindernisse ist die Erforschung ägyptischer Sprachphasen ein 
sehr lohnenswertes Unterfangen, von dem die ägyptologische Forschung durch Erkennt-
nisse der modernen Linguistik profitiert und der Sprachwissenschaft eine der ältesten be-
legten Sprachen der Welt näher erschlossen wird. An kaum einer anderen Beleglage lassen 
sich zudem Theorien zum Ablauf diachronen Wandels in der Sprache besser überprüfen, 
was die vorliegende Arbeit versucht. Sie wurde als Dissertationsprojekt mit dem Titel 
„Sprachwandelprozesse altägyptischer Sprachstufen aus typologischer Sicht“ an der Johan-
nes Gutenberg-Universität Mainz am 19.11.2014 im Fach Ägyptologie innerhalb des Insti-
tuts für Altertumswissenschaften im Fachbereich 07 – Geschichts- und Kulturwissenschaf-
ten verteidigt. Inhaltlich wurden für die Druckfassung leichte Änderungen vorgenommen. 
Die linguistische Herangehensweise aus funktional-typologischer Sicht war dabei eine 
logische Konsequenz des diachronen Charakters der vorliegenden Untersuchung: Keine 
andere theoretische Grundlage schien geeigneter, sprachliche Wandelprozesse beschreiben 
und erklären zu können. Hierbei widmet sich die Analyse nur einem Ausschnitt der ägypti-
schen Sprachgeschichte, dem Übergang vom „älteren“ zum „jüngeren Ägyptisch“ bis etwa 
1100 v. Chr., in dem gravierende Veränderungen der sprachlichen Struktur im morpho-
syntaktischen Bereich nachweisbar sind.  
 
Mein Dank gilt all jenen, die mich während der Arbeit an dieser Dissertation unterstützt 
haben. Besonderer Dank gebührt hierbei den Betreuerinnen meiner Doktorarbeit, Prof. Dr. 
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Bedanken möchte ich mich auch bei den drei weiteren Gutachterinnen der Arbeit, Prof. 
Dr. Tanja Pommerening, PD Dr. habil. Dagmar Budde und Prof. Dr. Damaris Nübling, die 
ebenso mit wertvollen Anregungen, Diskussionen und Betreuung zum Gelingen der Dis-
sertation sowie der Verbesserung der Druckfassung beigetragen haben.  

Auch danke ich den Herausgebern dieser Reihe, Prof. Dr. Martin Stadler und Prof. Dr. 
Christian Leitz, für ihre Aufnahme in die Ägyptologischen Abhandlungen und die kon-
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